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Negelmäßige Beilagen:
Nlluſtriertes Sonntagsöiatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger.

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

100.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Qerſeburger Correſpondent“
mit den drei Gratisbeilagen werden für die
beiden Monate Mai und Juni von der Poſt
zum Preiſe von 80 Pf. bei Abholung und
1,08 Mk. bei Zuſtellung durch den Poſtboten
entgegen genommen. Das Abonnement für
beide Monate durch unſere Boten in der
Stadt koſtet 80 Pf., auf dem Lande 1 Mk.,
bei Abholung aus unſerer Expedition Oelgrube 5
oder den übrigen zahlreichen Ausgabeſtellen
70 Pf. Wir bitten unſere geſchätzten Leſer
um freundl. Empfehlung unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent.“

G G
Die Verſuche einer Wahlrechtsreform

in der Richtung der Umgeſtaltung des antiquierten
und umſtändigen Klaſſenwahlſyſtems zu einem moder
nen, auch den Intereſſen der breiten Schichten der
Bevölkerung Rechnung tragenden Wahlrechts ſind all
mählig in allen den deutſchen Bundesſtaaten, in denen

ſeit Jahren eine ſolche Wahlrechtsreform betrieben
wird, auf einen toten Strang geraten. Jn Baden
und Sachſen ſind die Ausſichten auf eine Ver
ſtändigung zwiſchen den geſetzgebenden Körperſchaften
immer mehr geſchwunden, und in Preußen, das den
traurigen Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen kann,
das verrottetſte Wahlſyſtem zu beſitzen, iſt, wie wir
bereits geſtern mitteilten, eine Verhandlung des libe
ralen Wahlrechtsantrags in dieſer Seſſion ſchwerlich
noch zu erwarten. Die Reaktionären aller Schattie
rungen empfinden über dieſes gleichzeitige Scheitern
der Wahlrechtsreformen in den drei großen Bundes
ſtaaten begreiflicher Weiſe große Genugtuung. Die
„Kreuzztg.“ z. B. nimmt mit Befriedigung Kenntnis
von dem ergebnisloſen Verlauf der Verhandlungen
der ſächſiſchen Wahlrechtsdeputation, der ſie in der
Empfindung beſtärkt hat, „daß die jetzige Zeit ſich
überhaupt nicht für umfaſſende Reformen des
Klaſſenwahlrechts eignet, daß vielmehr alle derartigen
Verſuche, ſoweit ſie und das iſt ja leider die
Regel eine ſtärkere Anpaſſung an das allgemeine
gleiche und direkte Wahlrecht zum Ziele haben, der
völligen Beſeitigung der Klaſſenwahl die Wege ebnen“.

Das Klaſſenwahlſyſtem in Verbindung mit der
öffentlichen Stimmabgabe, auf dem allein die Vor
herrſchaft des konſervativen Junkertums in Preußen
baſiert iſt, ſoll alſo nach den Wünſchen der privi
legierten Stützen von Thron und Altar verewigt
werden.

Es iſt übrigens recht bemerkenswert, daß die
Nationalliberalen in Sachſen im Gegen
ſatz zu ihren Parteigenoſſen in Preußen bei den
jetzigen Verhandlungen über die Wahlrechtsreform den
Standpunkt vertreten haben, daß grundſätzlich „die
indirekte Klaſſenwahl durch die geheime direkte
Wahl aller nach den beſtehenden Geſetzen Wahl
berechtigten erſetzt wird“ unter Gewährung von
Zuſatzſtimmen. Hoffentlich werden, wenn in der
nächſten Seſſion der liberale Wahlrechtsantrag in
Preußen endlich zur Verhandlung kommen wird, auch
die Nationalliberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eine freundliche Haltung zu der Forderung der ge
heimen Wahl, die von einem nationalliberalen Reichs
tagsabge dieſen Tagen noch mit Recht
als eine „liberale Kardinalforderung“ bezeichnet worden
iſt, einnehmen.
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ſicherung, in dem Rayon herrſche Ruhe, daß Verſuche,
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die mit Unterſeebooten angeſtellt worden ſeien,
glänzend gelungen ſeien.

Ueber die Freilaſſung von zwei
Japanern in Niutſchwang meldet „Reuters
Bureau“: Zwei Japaner, die auf einem von der
Preſſe gecharterten Boot gefangen genommen waren,
ſind, nachdem ſie zwei Wochen in Haft behalten und
von den ruſſiſchen Militärbehörden einem Verhör
unterworfen waren, in Freiheit geſetzt und heute nach
Tſchifu gebracht worden.

Zur Frage der Jntervention erfährt das
„Reuterſche Bureau“ aus London, daß die von
Petersburg ausgehenden Gerüchte, nach denen Eng
land Vorſchläge in betreff einer Vermittelung zwiſchen
Rußland und Japan vorgebracht hätte, vollſtändig
unbegründet ſeien man kenne in gutunterrichteten
Londoner Kreiſen ſelbſt die Quelle dieſer Gerüchte nicht.

Große Pferdeankäufe in Ungarn werden,
wie der „Poſt“ aus Wien berichtet wird, von japa
niſchen Militärattachees betrieben ebenſo mit größerer
Beſchleunigung große Beſtellungen von Munition und
Verbandzeug für Japan.

Nach den für Kriegskorreſpondenten bei
der ruſſiſchen Armee geltenden Beſtimmungen be
dürfen Ausländer der Empfehlung ihrer Regierung
an das ruſſiſche Auswärtige Amt. Jeder Korre
ſponden hat ſich ſchriftlich zu verpflichten, geheime
Nachrichten nicht zu verbreiten. ſich der Kritik der
Anordnungen befehligender Perſönlichkeiten zu ent
halten, die Tatſachen wahrheitsgetreu darzuſtellen und
unkontrollierte Meldungen zu unterlaſſen. Die Ver
letzung dieſer Beſtimmungen, Jndiskretionen und Takt
loſigkeiten ziehen Verwarnung bezw. Entfernung vom
Kriegsſchauplatz nach ſich. Allen Korreſpondenten
ohne Ausnahme iſt der Zutritt zu der Admiralität,
den Docks, Werkſtätten und ſonſtigen Einrichtungen der
Marine ſowie die Benutzung von Schaluppen in den Häfen
und auf den Rheden von Port Arthur und Wladiwoſtok
unbedingt unterſagt. Die Korreſpondenten haben ſich zu
verpflichten, um Ausnahme von dieſen Beſtimmungen nicht

nachzuſuchen. Beim Entreffen auf dem Kriegsſchau
platz melden ſich die Korreſpondenten im Haupt
quartier und legen ihre Dokumente und eine be
glaubigte Photographie vor. Der Hauptſtab dirigiert
ſie an den Stab des Rayons, in welchem ſie tätig
ſein ſollen, weiteres hängt von dem betreffenden Stab
ab. Die Korreſpondenten haben die Verantwortung
für ihre Diner. Zum Aufenthalt auf einer Feſtung
iſt die vorherige Einwilligung des Kommandanten
derſelben erforderlich. Als Abzeichen der Korreſpondenten
dient eine Binde um den linken Arm. Chiffrierte
Depeſchen ſind unterſagt. Die Zenſur aller Meldungen
erfolgt im Hauptquartier und bei den Stäben der
Mandſchureiarmee des Amurbezirks, in den Militär
bezirksverwaltungen, in Charbin beim Gouverneur,
auf Sachlin, in Niutſchwang, in den Feſtungen Port
Arthur und Wladiwoſtok.

Die ruſſiſche Anleihe in Frankreich beträgt
800 Millionen Franks. Es iſt nicht beabſichtigt, ſie
zur öffentlichen Zeichnung aufzulegen, doch werden
die Banken die Schatzſcheine an ihren Schaltern frei
händig verkaufen. Die Hälfte iſt feſt, die andere auf
Option übernommen. Auslaändiſche Banken beteiligen
ſich nicht. 250 Millionen ſind im Mai, 150 im
September fällig 400 Millionen werden gegebenen
falls je nach dem Erfolge der voraufgegangenen Aus
gaben im November oder Januar flüſſig gemacht.
Der angegebene Uebernahmekurs von 98 iſt un
richtig. Die Banken behalten einige Hundertſtel
weniger.

Aus Tokio wird der „Mgd. Ztg.“ über London
gemeldet, die ruſſiſche WladiwoſtokFlotte
fuhr, von japaniſche in nordöſtlicher Richtung vo fort; ei

tes japaniſches Kreuzergeſchr
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Tſingtau, in Wirklichkeit aber nach Port Arthur
und Wladiwoſtok. Zwölf weitere Kohlenſchiffe
ſollen folgen. Eine engliſche Dampferlinie bot Ruß
land ihre großen Dampfer als Kohlenſchiffe für die
baltiſche Flotte an.

Deutſch Südweſtafrika.
Aus Otjihaenena wird dem „B. L.A.“ vom

25. April berichtet: Da bei den ſchlechten Waſſer
verhältniſſen in Onjatu die Typhuserkrankungen zu
nahmen es ſtarben außer den bereits gemeldeten
noch Feldwebel Kammolz und Seeſoldat Lenz von der
1. Kompagnie, Seeſoldat Fingerle von der 4. Kom
pagnie des Seebataillons und die Soldaten der
Schutztruppe Reſter und Wansler ſo marſchier e
das Detachement Glaſenapp am 21. von Onjatu
nach Otjihaenenag, wo wir geſtern eintrafen. Sefort
wurde heliographiſch die Verbindung mit Okaghandja
via Seeis und Windhuk hergeſtellt. Stabearzt
Wiemann richtet hier, wo die Verhältniſſe beſonders
günſtig liegen, ein feſtes Lazarett ein. Hier
erwartet auch das Detachement Erſatz für die
durch Gefechte und Krankheit ausgefallenen
Offiziere, Mannſchaften und Pferde, ſowie auch
weitere Zufuhr von Proviant und Winterkleidung.
Am 13. März früh, vor dem Gefecht von Owiko
korero, war die Kopfftärke des Detachements, wie
ſchon geſtern mitgeteilt, 22 Offiziere und 476 Mann
davon fielen 8 Offiziere und 56 Mann. Verwundet
wurden 4 Offiziere und 18 Mann; an Krankheiten
ſtarben 8 Mann. Krankheitshalber wurden zurück
geſchickt 2 Offiziere und 62 Mann. Momentan
typhuskrank ſind 44 Mann. Jn der letzten
Woche ſind heftige Regengüſſe gefallen außerdem
gab es ſtarke Nachtfröſte, die ſich in den Biwaks ſehr
fühlbar machten. Heute biwakiert unſere Oſtabteilung
zum 70. Male. Auf dem Marſch hierher war nichts
von Hereros zu bemerken.

Jn Deutſch-Südweſtafrika ſcheint es, wie
die kolonialbegeiſterten „Berl. Neueſt. Nachr.“ im
Anſchluß an die Mitteilungen über die Rückkehr des
Oberſten Durr berichten, um eine einheitliche und
ſachgemäße Leitung nicht gut zu ſtehen. Es ſei Tat
ſache, „daß jüngſt die Entſendung des Generalleutnants
von Trotha nach Südweſtafrika mit bedeutender
Truppenverſtärkung wieder in Frage ſtand und wohl
ſicher erfolgt wäre, wenn die Befürchtungen wegen
eines ſchlimmen Schickſals der Kolonne von
Glaſenapp ſich bewahrheitet hätten. General von
Trotha war in Berlin, und es iſt mit ihm verhandelt
worden.“ Es ſei natürlich, daß er nur unter be
deutender Machtvollkommenheit, möglichſt unabhänging

nach allen Seiten, die heikle Aufgabe übernehmen
würde. „Wenn zwiſchen den Oberſten Leutwein
und Dürr Mißſtimmigkeiten entſtanden, ſo kann das
auch wegen der verzwickten Kompetenz und
Reſſortfragenund verſchiedenen Einmiſchungen
erfolgt ſein. Jn dieſen kolonialen Sachen haben ja
leider eine Menge Reſſorts mitzureden, und
niemand weiß reſcht, wer Koch und wer
Kellner iſt.“

Nach einer Privatdepeſche der „Mgd. Ztg.“ aus
Berlin ſteht feſt, daß ein neuer Offiziererſatz
dieſer Tage nach Südweſtafrika abfährt; ebenſo
ſteht eine Abſendung neuer Mannſchaftsver
ſtärkungen bevor.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jn Jnnsbruck ver
ſuchten am Dienstag deutſchnationale Studenten
durch lärmende Kund n das Konzert des
böhmi olinvir t zu



Ruheſtörung von der Polizei verhindert. Zwei Per
ſonen wurden verhaftet. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe kam es am Mittwoch wieder
zu ungewöhnlichen Szenen. Während der Sitzung
rief der Abg. Steinwender, als der radikale
Tſcheche Choc Einſprache gegen die Vornahme der
Erſatzwahlen erhob, dem Präſidenten zu: „Laſſen Sie
den dummen Kerl.“ (Entrüſtung bei den Tſchechen.)
Der Präſident entgegnete: „Es gibt keine dummen
Kerle im Hauſe.“ (Gelachter.) Abg. Albrecht ant-
wortete: „Mehr als genug!“ (Heiterkeit) Choc
verlangte die Einberufung des MißbilligungsAus-
ſchuſſes gegen Steinwender.

Jtalien. Präſident Loubet hat am
Dienstag abend in Rom bei einem ihm zu Ehren
veranſtalteten militäriſchen Diner in einem Trinkſpruch
das italieniſche Heer wie folgt gefeiert:

„Von ganzem Herzen, Sire, danke ich Jhnen
dafür, daß Sie mir die Freude bereitet haben,
Jhre ſchönen Truppen ſowie veren kriegeriſche
Haltung, ihre richtigen und genauen Bewegungen
bewundern zu können. Jch erhebe mein Glas zu
ihren Ehren. Bewegt von ſo vielen edlen und
gemeinſamen Erinnerungen bitte ich Eure Majeſtät
um die Erlaubnis, den herzlichen Gruß unſeres
Heeres an das Jhrige richten zu dürfen, das
geſtern das ruhmreiche Werkzeug der Errichtung
des großen Jtaliens war und das Heute der
mächtige Beſchutzer des arbeitſamen und frucht
bringenden Friedens ſeines Volkes iſt.“

Der König erwiderte darauf in italieniſcher Sprache:
„Herr Präſtdent! Die höchſt ſchmeichelhaften

Worte, die Sie die Güte hatten, an die Truppen
zu richten, welche die Ehre gehabt haben, in Jhrer
Anweſenheit zu deftlieren, ſind meinem Herzen ſehr
angenehm und werden von dem italieniſchen Heer
mit lebhafter Genugtuung aufgenommen werden.
Jn ſeinem Namen entbiete ich dem ruhmreichen
franzöſtſchen Heer herzlichen Gegengruß mit dem
Wunſch, daß beide Heere fortfahren, eine Garantie
des Friedens und der Wohlfahrt beider Völker
zu ſein.“

Nachmittags hatten der König und Präſtdent Loubet
das Forum, das Koloſſeum und das Denkmal des
Königs Viktor Emanuel beſichtigt. Loubet be
ſuchte am Mittwoch morgen die Villa Medici, wo
ihm der frühere franzöſtſche Miniſter Lockroy eine
Nachbildung des von der franzöſtſch italieniſchen Liga
der Stadt Rom geſchenkten Standbildes Victor Hugos
überreichte. Der Präſident ſagte in einer Rede unter
anderem, daß die heutige Kundgebung ihm ein Be
weis ſein werde, daß die Jdeen der Ver
brüderung und die allgemeine Friedens
ſtiftung die ganze Welt erfüllen. Darauf
beſuchte der Präſtdent das Palais der ſchönen Künſte,
wo ihm ein prächtiges Album als Andenken über
geben wurde. Loubet betonte in ſeinem Dank die
vrüderliche Einigkeit der italieniſchen und franzöſtſchen
Kunſtler. Der König hat ſich heute morgen zur

Smyrna habe das patriotiſche Gefühl der GriechenJagd nach Caſtel Porziano begeben.
Spanien. Aus Alicante wird depeſchiert:

Infolge des geſtrigen Anſchlags auf den Eiſenbahn
zug, in dem ſich der Miniſterpräſident Maura be
fand, ſind 15 Perſonen verhaftet worden.

Frankreich. Von Paris meldet die „Magd.
Ztg.“: Es muß nochmals feſtgeſtellt werden, daß der
Aufenthalt Loubets in Rom hier auffallend
wenig Jntereſſe erregt. Die Zeitungen mußten
ſogar vie bisher üblichen Extraausgaben angeſichts
der Gleichgültigkeit des Publikums aufgeben. Die
öffentliche Meinung legt der ganzen Romreiſe nur
inſofern eine große Bedeutung bei, als ſie den völligen
Bruch zwiſchen Frankreich und dem Vatikan vorbe
bereitet. Wegen des Ausſtandes in
Marſeille ſind drei Kriegsſchiffe nach Marſeille
und Nizza entſendet worden, um den Poſtdienſt mit
Algier, Tunis und Korſtka zu verſehen. Jnfolge des
Ausſtandes ſind ſämtliche Schiffe der Hauptſchiffahrts
geſellſchaft abgetakelt. Zahlreiche Werften am Hafen von

Marſeille ſind verödet. Auch in Havre ſind die
Offiziere der Handelsmarine in den Aus
ſtand getreten. Offiziere der Kriegsmarine verſehen
den Dienſt an Bord der Poſtdampfer. Von
Marſeilke find am Dienstag nur zwei Handels
ſchiffe der Compagnie Tuniſtenne abgegangen. Die
Offtziere dieſer Schiffe hatten ſich ebenfalls dem Aus
ſtande anſchließen wollen doch erklärte ihnen die Ge
ſellſchaft, daß ſte dann entlaſſen ſeien und durch
andere erſetzt würden. Darauf blieben die Offiziere
an Bord. Die Marſeiller Geſellſchaft der Schiffs
kapitäne für lange Fahrt erhielt Zuſtimmungsdepeſchen
des Hafenſyndikats von Dünkirchen und der Nautiſchen
Geſellſchaft in Barcelona, in denen dieſe ihren An
ſchluß an den Ausſtand in Ausſicht ſtellen.

England. Jm engliſchen Unterhaus
führte dieſer Tage der Miniſterpräſtdent Balfour
auf eine Anfrage über die Baum wollinduſtrie
aus, die Regierung wende dieſer Frage ihre Aufmerk
ſamkeit zu, habe aber Bedenken, ob es zweckmäßig
ſei, über die Spekulationen in Baumwolle eine inter
nationale Konferenz nach England einzuberufen, weil

es zweifelhaft ſei, ob man durch die Geſetzgebung
irgend etwas Gutes erreichen werde. Allerdings gebe
es wahrſcheinlich viele Punkte, in welchen die eng
liſche Baumwollfabrikanten mit denen des Kontinents
gemeinſame Intereſſen hätten, und wenn eine weitere
Unterſuchung dieſe Anſicht beſtätigen ſollte, würde die
Regierung alles Mögliche tun, um einen Meinungs
austauſch zwiſchen deri verſchiedenen Zweigen der
Jnduſtrie in England und auf dem Kontinent zu
fördern. Die Veorlage, betreffend die Fremden
Einwanderung wurde in zweiter Leſung
ohne beſondere Abſtimmung angenommen. Ein
Unterant:ag Dilke, wie folgt lautet: „Das
Haus glaubt, daß die Geſetzgebung die Ausbeutung
der Arbeiter durch die Unternehmer verhindern ſolle.
Das beſte Mittel hierfür iſt, den aus billiger Arbeit
der Ausländer entſtehenden Uebeln entgegenzutreten.
Das Haus wünſcht ferner, bevor es die Vorlage be
willigt, ſich zu verſichern, daß das Geſetz das Prinzip
der Gewährung einer Zuflucht für die Opfer von Ver
folgungen aufrechterhält, wurde mit 241 gegen 117
Stimmen abgelehnt. Jm Laufe der Debatte erklärte
der Präſident der Lokalverwaltung Long, die Regie
rung wünſche nicht, die Einwanderung von geſunden
und ehrenhaften Leuten zu behindern, aber es ſei
nicht möglich, die gegenwärtige Art der Einwanderung
weiter zu geſtatten. Die engliſche Tibet
Expedition ſo erklärte der Staatsſekretär für
Jndien Brodrick am Montag im engliſchen Unter
hauſe rücke nicht über Gyangtſe hinaus vor. Vom
DalaiLama ſei keine Antwort eingegangen

Griechenland. Zum griechiſche türkiſchen
Konflikt in Kleinaſten wird weiter gemeldet: Der
griechiſche Konſul in Smyrna hat die dortigen Vor
gänge dem Konſularkorps von Smyrna dargelegt,
welches darüber den Botſchaftern in Konſtantinopel
berichtet hat. Jn Athen liegt das griechiſche Ge
ſchwader, an deſſen Spitze Vizeadmiral Zotos geſtellt
wurde, zum Auslaufen bereit. Die griechiſche
Geſandtſchaft hat energiſch Genugtuung für
den Vorfall in Smyrna verlangt. Die Pforte iſt
bereit, dieſe zu gewähren, ſobald der Tatbeſtand genau
feſtgeſtellt iſt. Nach griechiſcher Angabe verweigerte
ein griechiſcher Untertan die Bezahlung der Gebühr
für den Gewerbeſchein, welche Frage ſeit dem Kriege
1897 kritiſch iſt. Der Sekretär des griechiſchen
Konſulats, Delyannis, wollte mit zwei Kawaſſen das
Geſchäft des Griechen wieder öffnen, was vie
Polizei verhinderte. Als Delyannis ſich entfernte, gab
er fünf Revolverſchüſſe ab und verwundete einen Poli
ziſten. Hierauf wurde er mit den Kawaſſen verhaftet,
auf Verwendung des Generalkonſuls aber freigelaſſen.
Dieſer Zwiſchenfall in Smyrna gibt vem amtlichen
„Journal de St. Petersbourg“ Veranlaſſung, im
Namen der ruſſtſchen Regierung dem Griechenvolk
und ſeiner Regierung Anerkennung zu ſpenden für
die ruſſenfreundliche Haltung ſeit Ausbruch des
ruſſiſch japaniſchen Krieges. Das „Journal de
St. Petersbourg“ ſchreibt: Der Zuwiſchenfall in

auf das peinlichſte berührt und werde nicht er
mangeln, einen gleichen Eindruck in allen orthodoxen

Ländern und beſonders in Rußland hervorzurufen.
Denn es gebe alte Erinnerungen, welche Griechen
und Ruſſen durch gleiche Sympathien und Traditionen
verbinden, was ebenſo zurückzuführen ſei auf den
gemeinſamen Urſprung der ruſſiſchen und griechiſchen
Kirche, wie auf Jahrhunderte von Kämpfen für die
ſelben Hoffnungen und unter denſelben Fahnen.
Dieſes Band der Sympathie erhebe Rußland über
die verſchiedenen Schwankungen, welche die Zu
fälligkeiten der auswärtigen Politik bisweilen mit
ſich bringen, hinaus. Dieſes ſtarke Band der tief
begründeten Sympathien der Ruſſen und Griechen
leiſte allen Stuürmen Widerſtand. Nun zählt das
amtliche ruſſtſche Petersburger Blatt eine ganze Reihe
von Kundgebungen auf, mit denen ſeit Ausbruch des
ruſſtſch japaniſchen Krieges in Griechenland der
Sympathie für Rußland Ausdruck gegeben worden iſt.
Zum Schluß heißt es in der amtlichen Kundgebung
der ruſſtſchen Regierung Wenn man die politiſchen
Faktoren in Betracht zieht, welche auf die weitere
Entwicklung unſeres Kampfes mit Japan Ein
fluß haben können, ſo hat man in Athen recht, an
den ſchließlichen Erfolg unſerer Waffen zu
glauben, und man trägt dort durchaus der Tatſache
Rechnung, daß die zukünftige Geſtaltung der
Dinge auf der Balkanhalbinſel niemals
ohne Rückſicht auf den Willen Rußlands
wird geregelt werden können.

Schweden Norwegen. Jn der Sitzung des
Storthing erklärte am Mittwoch Staatsminiſter
Hagerup, die gemeinſamen Neutralitäts-
beſtimmungen, uüber die ſich die drei nordiſchen
Länder geeinigt haben, würden hoffentlich die Grund
lage für die dauernde Neutralitätserklärung der drei
Länder bilden.

China. Der chineſiſche Kreuzer Hai-
Tien, welcher am Dienstag auf einer Klippe bei
Eaglepoint, 60 Meilen von Shanghai, aufgefahren
iſt, gilt als vollſtändig verloren. Der Kreuzer

der Vereinigten Staaten „New-Orleans“ verſuchte
vergebens das Schiff abzuſchleppen. Menſchen ſind
nicht umgekommen.

Deutſchland.
Berlin, 28. April. Mittwoch vormittag hörte

der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ die Vor
träge des Grafen v. HülſenHäſeler und des Frhrn.
v. SendenBibran an. Alsdann begab er ſich zum
Frühſtück bei der Gräfin Moroſtni nach Venedig. (Am
Dienstag hatte er durch den Flügeladjutanten Major von
Chelius Karten bei den in Venedig wohnenden, ihm per
ſönlich bekannten Hofdamen der Königin Margherita ab
geben laſſen.) Der Kaiſer verließ das Palais Moroſini
um 3 Uhr 45 Minuten und begab ſich in einer
Pinaſſe dürch den Canale Grande nach dem Bahn
hof. Geſchmückte Gondeln begleiteten das Boot; das
Publikum an den Ufern, Brücken und Fenſtern
feierte den Kaiſer durch begeiſterte Zurufe. Vor
dem Bahnhofe ſtand eine Ehrenwache; auf dem
Bahnſteige waren die Spitzen der Behörden
und Herren und Damen der venetianiſchen Ge
ſellſchaft verſammelt, von denen ſich der Kaiſer
in liebenswürdigſter Weiſe verabſchiedete. Der Sonder
zug verließ Venedig um 4 Uhr, um über Baſel nach
Schlettſtadt zu fahren, wo der Kaiſer die Hohkönigs
burg beſtchtigen will. Der Sonderzug trifft heute
nachmittag 5 Uhr in Karlsruhe ein.

(Die drei Richter im Bilſe-Prozeß)
haben jetzt nach dem „Berl. Tagebl. ſämtlich ihren
Abſchied erhalten. Nachdem ſchon vor einiger Zeit
der Diviſtonskommandeur General v. Tippelekirch,
der Gerichtsherr im BilſeProzeß, verabſchiedet worden
war, wird jetzt der Abſchied gemeldet von Oberſt
leutnant Geiſel, Jnfanterie Regiment 98, und Major
Hirſch desſelben Regiments.

(Ueber die ſozialdemokratiſche direk-
tionsloſe Vielrednerei im Reichstage)
äußern ſich angeſehene Parteiorgane ſehr abfällig.
Die „Frankf. Volksſtimme“ bemängelt, daß die
Abgeordneten der Partei „ohne Regel und Vorbe
ſprechung“ dort das Wort ergreifen, „wo ſie Luſt
haben“. Das könnte beſſer und ſorgfältiger organi
ſiert werden, teils um überfluſſtge Reden mit Wieder
holungen zu verhindern, teils um Wichtiges ſicher
zur Sprache zu bringen. Die „Münch. Poſt“,
das Organ des Herrn v. Vollmar, der nach Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit durch die bayeriſchen
Landtagsverhandlungen dem Reichstag noch immer
fern gehalten wird, ſchließt ſich dieſer Kritik rückhalt
los an: „Was hier über die Art des Auftretens
unſerer Reichstagsfraktion geſagt iſt, ſchreibt das Blatt,
hat volle Berechtigung.“

(Eine Beſchwerde des Kardinals
Kopp.) Die „Nowa Reforma“ meldet aus Rom,
daß eine Beſchwerde des Kardinals Kopp gegen den
polniſchen Geiſtlichen Mikulski, der den Reichs
tagsabgeordneten Korfanti trotz ſeines Verbotes
getraut hatte, zurückge wieſen und die Ehe als
gültig erklärt werde.

n eParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. April.) Der

Reichstag hat heute bei beſchlußfähigem Hauſe im Plenum
nach den Beſchlüſſen der Wahlprüfungskommiſſion die
Wahlen des Sozialdemokraten HornSachſen, der Frei
konſervativen Bauer meiſter und Himburg, des keiner
Fraktion angehörigen Fürſten Bismarck und des Zentrums
abgeordneten Oſel für giltig erklärt und bezüglich der Wahlen
des Konſervativen v. Brockhauſen, des Freikonſervativen
Dr. Hoeffel und des Nationalliberalen Dr. Becker die
beantragten Beweiserhebungen beſchloſſen. Die Wahlen der
Abgg. Blumenthal (Demokr.) und Dr. Braun (Soziald.)
wurden nach heftigen Debatten, wie zu erwarten war, ent
ſprechend den Beſchlüſſen der Kommiſſion für un giltig erklärt.
Ein Antrag des Abg. Gotheim, den Beſchluß über die Giltigkeit
der Wahl des Fürſten Bismarck auszuſetzen und weitere
Erhebungen über einige noch nicht völlig geklärte Proteſtpunkte
zu beantragen, wurde gegen die Stimmen der beiden frei
ſinnigen Gruppen und der Sozialdemokraten abgelehnt. Die
Verhandlungen über dieſe Wahl zeigen wieder einmal an
einem charakteriſtiſchen Beiſpiel, wie das Zentrum auch in
Fragen des politiſchen Wahlrechts den Reaktionären zu Liebe
ſeine früheren Anſchauungen preisgibt. Nach konſtanter
Praxis der Wahlprüfungskommiſſion wurde bisher in den
von konſervativen Wahlvorſtehern in ländlichen Wahlkreiſen
ſehr beliebten Ausweiſungen von Vertrauens
männern anderer Parteien aus den Wahllokalen eine Ver
letzung des Prinzips der Oeffentlichkeit erblickt.
Noch in der letzten Legislaturperiode iſt die Wahl des Kon
ſervativen v. Loebel in BrandenburgWeſthavelland einzig und
allein aus dieſem Grunde kaſſiert worden. Das Zentrum
hat jetzt dieſen ſtets von ihm vertretenen Standpunkt fallen
laſſen, und der Zentrumsabg. Wellſtein, Vorſitzender der
Wahlprüfungskommiſſion, unterzog ſich in eigener Perſon der
nicht gerade angenehmen Aufgabe, dieſen Umfall der
„Partei für Wahrheit, Freiheit und Recht“ mit einigen
fadenſcheinigen Argumenten zu maskieren. Die Jünger
Loyotas dürften über dieſes klerikale Heldenſtück ihre helle
Freude empfinden. Jn der Fortſetzung der erſten Beratung
der Börſengeſetz novelle ſprach der ſozialdemokratiſche
Abg. Schmidt Berlin für die Wiederaufhebung des Verbots
des Getreideterminhandels. Namens des Zentrums äußerte
ſich der Abg. Burlage ziemlich abfällig über das Elaborat
des Miniſters Möller. Gleich dem Grafen Kanitz äußerte
auch der Zentrumsredner die Vermutung, daß durch die dem
Bundesrat zu verleihende Befugnis hinſichtlich der legalen
Zeitgeſchäfte der Terminhandel durch eine Hintertür wieder



Donnerstag den 19. Mai er.

eingeführt werden ſolle. Nach einer kurzen Erwiderung des
Handelsminiſters Möller wurde die Beratung auf Donerstag
vertagt.

Die Beratung der waſſer wirtſchaftlichen
Vorlagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird
nicht, wie man allgemein angenommen hat, durch
eine Programmrede des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow eingeleitet werden. Graf Bülow, der
zum Vortrag beim Kaiſer nach Karlsruhe berufen iſt,
wird die Vertretung der Vorlagen dem zuſtändigen
Reſſortminiſter, Herrn Budde überlaſſen. Man darf
wohl annehmen, daß Graf Bülow durch dieſes zu
fällige Zuſammentreffen der erſten Beratung der Vor
lage mit der Rückkehr des Kaiſers, das ihn der Not
wendigkeit enthebt, die Vorlagen perſönlich im
Abgeordnetenhauſe vertreten zu müſſen, nicht gerade
unangenehm berührt ſein wird.

Vermiſchtes.
G. Eröffnung der neuen Rheinbrücke

Beſuch des Kaiſerpaares.)
und

Wiesbaden, 26. April.
Am 1. Mat gegen Mittag findet die felerliche Eröffnung der
neuen prächtigen Eiſenbahn Rheinbrücke ſtatt, die Mainz mit
dem rechten Rheinufer verbindet. Zu dieſer Feier trifft der
Kaiſer mit der Kaiſerin von Karlsruhe aus in Mainz am
Sonntag mittags um 12 Uhr in Begleitung des Großherzogs

rAnzeigen.
Für dieſen Teil, übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Ammy rühling
Willy Weokert
Verlobte, Ialle a. S.

e

e

Heinrich Lagler,

von Heſſen ein. Es erfolgt ein Salut von 101 Schuß. Herr Eiſen
bahnminiſter Budde wird vom Turme des linksrheiniſchen
Brückenkopfes eine Anſprache an den Kaiſer und an die
Feſtgäſte richten, worauf der Kaiſer antworten wird. Nachdem
eine Ehrenkompagnie des 88. Jnfanterie- Regiment im Parade
marſch vor den Fürſten defiliert hat, begibt ſich das Kaiſerpaar
mit dem Großherzog, nach dem Kaiſerſchiff „Elſa“, um rhein
aufwärts bis Mainz und Biebrich zu fahren, gefolgt von
einer ſtattlichen Flottille. Die Fahrt von Biebrich, wo am
Rhein der dortige Kriegerverein aufgeſtellt ſein wird, in den
der noch ſehr rüſtige 100 jährige Veteran Becht aus Delkenheim,
der den oberſten Kriegsherrn noch nie geſehen hat, eingereiht
iſt, erfolgt nach Wiesbaden im Wagen durch die prächtige
Kaſtankenallee, in der Soldaten und Schutzleute Spalter bilden
werden. Das Kaiſerpaar wird etwa 11/2 Uhr mittags in der
feſtlich geſchmückten Kurſtadt eintreffen und im Königl. Schloß
abſteigen. Vom Balkon wird der oberſte Kriegsherr dann
den Vorbeimarſch der Fahnenkompanie in Augenſchein nehmen.
Daß das Kaiſerpaar dann auch erſcheinen wird unter dem
Jubel einer zahlloſen Volksmenge, iſt ſelbſtverſtändlich. Um
3 Uhr findet Frühſtückstafel ſtatt und ſpäter vielleicht eine
Fahrt ins liebliche Nerotal. Gegen 7 Uhr wird das hohe
Paar mit Gefolge im Hoftheater der Feſtvorſtellung der
Auberſchen Oper „Maurer und Schloſſer“ beiwohnen. Das
Zeitkolorit von 1788 wird darin dekorativ und koſtümlich getreu
wiedergegeben werden. Deshalb dürfte die Neueinſtudierung
der etwas veralteten Oper von kulturhiſtoriſchem Intereſſe ſein.
Ungeſähr um 10 Uhr wird die Abreiſe unſeres Kaiſerpaares
nach Berlin erfolgen.

(Jm Berliner Bäckergewerbe) herrſcht ſeit Dienstag
Mittag Kriegszuſtand. Die Geſellen haben nach Beendigung
ihrer Arbeit in vielen Bäckereien ſchon die Erklärung abgegeben,

i mabem-
große Auswahl, chice Faſſons, tadelloſer Sitz, beſte Näharbeit.

Merſeburg.

R e,
Nerſeburg, Rarkl 8

daß ſie am Abend nur ihre Tätigkeit wieder beginnen, wenn
der Meiſter die Forderungen unterſchrieben hat. Die Arbeit
geber ſind nach wie vor prinzipiel gegen Abſchluß eines Tarif
vertrages Sie haben den Geſellen Lohnerhöhungen zugeſtanden,
die dieſe aber nicht als ausreichend anſeheyv. In den Vor
orten wird, ſelbſt wenn Dienstag Abend die Bäckergeſellen
Verfammlu nung den Streik proklamiert, weiter gearbeitet werden,

da hier ein Teil der Meiſter den Jnnungen nicht angehört.
Jnsgeſammt ſind von den zirka 2000 Bäckermeiſtern von
Verlin und den Vororten in den beiden Bäckerinnungen
Germania und Konkordia mehr als 18)0 organiſiert. Nur
ein kleiner Teil, 150 bis 180, gehört keiner Jnnung an.

dteklametetl.
Der kluge Landwirt iſt darauf bedacht, durch recht

zeitige Vorſorge für Baulichkeiten, Geräte uſw. in gutem
Zuſtande zu erhalten. So läßt er alles Holzwerk an Bauten,
in Ställen, im Keller, an Geräten, Zäunen, Wagen uſw.
welches der Fäulnis und dem Verderben irgendwie ausgeſetzt
iſt, bei Zeiten mit einem erhaltenden Anſtrich des bekannten
Avenarius Carbolineum verſehen. Die Koſten des
Anſtrichs ſcheut der rechnende Landmann nicht, denn ſie be
tragen nur ſo viel Pfennige, als die ſonſt nötige Neuanſchaffung
Mark koſten würde. Das Avenarius Carbolineum
wird in Fäſſern geliefert, denen als Be veis der Echtheit ein
Urſprungszeuguis mit glieichlautender Nummer belgegeben iſt.
Nur die Verwendung Originalfabrikates bietet die Gewähr
richtiger und dauernder Konſervierung des Holzes. Nähere
Mitteilung über den Bezug des Avenarkus Carbolineum er
teilt die Firma R. Avenarius Co., Berlin, Stuttgart,
Hamburg und Köln, oder deren Niederlage Eduard Klauß,

Sperrtäglich friſch geſtochen, verkauft

Frau Richter Johannisür. 6.

Steuer-Reklamations-
Formulare

Bekanntmachung.
Der Fleiſcher Herr Guſtav Thierbach T

hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Annenſtraße Nr. 15 eine Schlächterei-Aulage
herzurichten. Dies Vorhaben wird gemäß
17 R.-G.-O. mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, etwaige Erinnerungen
gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt
von 2 Wochen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen. Spätere Einwendungen werden
nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem Kommu

nalbureau zur Einſicht aus. eZur mündlichen Verhandlung der ev. recht
zeitig erhobenen Einwen kungen iſt Termin vor
dem Herrn Stadtrat Rohde auf

mittags 12 Uhr,
anberaumt, zu welchem der Unternehmer der
Aulage, ſowie die etwaigen Widerſprechenden
hierdurch mit der Verwarnung vorgeladen e
werden, daß im Falle ihres Nichterſcheinens
gleichwohl mit der Erörterung der Eknwendungen

vorgegangen werden wird. h
Merſeburg, den 26. April 1304.

Der Magiſtrat.

beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Raumanns Sohreibmaschine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtrnktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtte.

Baar, Markt Nr 8

5 reReparaturDahrrad- und Nähmaſchinen Handlung.

S Geltvertnme

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die

zum Wäſcheſtopfen

hält ſtets vorrätig die
VBuchdruckerei Th. R

Ein
heller

Jerwendet stets

össner.

Backpulver
Dr.

2 udding- Pulvero etker's re
Fructin1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

gramm feinsten Tafel-Honlg-
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.

Soldaten Briefmarken
C g7 5 3 l 9und Urlaubskarten

Werkſtatt. empfiehlt
I Zuchadruckerei h. Kössner.

Annenſtrafze 8 ſind 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör 1. Juli zu beziehen.

Halleſcheſtraßze 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtsaſze 2 a.
Eine frenndiiche Wohnun von Stube und

Kammer, ſowie eine kleinere Wohnung zu ver
mieten und zum 1. Juli be iehen Dom 6.

darunter ein

zu verkaufen.

2 gebrauchte

Fahrräder,
fahrenes Rad,

Otto Bretsehmeider, kl. Ritterſtr.

ſehr gutes, nur kurze Zeit ge
mit Doppelhohlſtahlfelge, billig

Eine Wohnung zur vermteten
kl. Ritterſtraßze 16.

Höbliertes immer
zu vermieten Gotthardtsſtrafße 29.

W t 4 SGebrauchtes Pianino
Umſtände halber ſehr billig zu verkaufen.
u. Z. U a. d. Exped. d. Bl.

Off.

Wohnung von 2——3 Stuben mit allem Zu Eitt

Off. unter I I 10 an die Exped. iſt zu verkaufen.
Sportwagen

Oelgrube 9.behör zum 1. Oktober zu beziehen
geſucht.
d. Bl. erbeten.

Gut möblierte Wohnung
zu vermieten Lindenſtraſze 12, I. zu verkaufen.

Ein guterhaltener

Kinderwagen

Dre i arSeit 20 Jahren bewährt.
Alleinverkanf für Merſeburg

und Umgegend:

Ddusrd Klauss.

Nächste Woche iehung.
eng e Ken Aerneke eyermyo

c
W Heubrendendurz

9

S

Haupt u ewinne mit702 sofort

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Freundliche Schlafſtelle

offen gr. Sixtiſtraßze 2.
Froundiſchno Sehiafstenſe

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen. Zu erf. i. d. Exped. d. Bl.

lſoe hält beſtens empfohlen die

offen Vorwerk 21.Soolbad Nürrenberg a. S.
iſt meine ZweiFamilien-Villa, direkt am
Bahnhof gelegen, mit Morgen angrenzendem zu verkaufen.

Eine faſt neue

Dezimalwage

Aitronensaft,
garantiert ans friſchen Früchten gepreßt, zur
Kur, Speiſezwecken, Limonaden in Flaſchen und

Neumarkt.Drogerie.

verkaufe egen

Bar- Geld
1053 Gewinne d uParkeparunfer 50 edle Pferde i veus,

C Mark.
S Hauptgewinne i. v. z2zus. C

c Mark.
Mähnert, Burgſtr. 1.

Gartenland, Stallung c. zum Brandkaſſenwert
Todesfalls halber ſofort zu verkaufen. Das
Grundſtück eignet ſich auch zur gewerblichen
Anlage.

G. Drbach. Dürrenberg, Bahnhofſtr. 93.
l Kuh mit den Kalbe

ſteht zum Verkau

Wüſtenentzſch 2.

1 neuer Mehlkasten,
fast neue Dezimalwage,
Fleischhackmasehine,

Hackeklotz, Schneidebrett
grosses Steintöpfe

billig zu verkaufen.

Salatpflanzen
Maikönig Gubener früher
die beiden beſten Sorten der Gegenwart empfiehlt

Kretschmanns Göärtnerei,
Karlſtraßze 34.

t gen IViererzugi. W. v.:

Marke2.Haupfgewinn 2weispänner i M. v.er
8. Hauptgewinne rerMark.

1000 Sorge wertveſſe Gewinne i

C. Mark.C fromPorto and. Gelee e

S

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
C friſchmilchende Kuh

e ſteht zum Verkauf.

e Guſt. Köhler, Körbisdorf.
Ein guterhaſtenes

Damenfahrrad
iſt für 75 Mark zu verkaufen

Neumarkt 59, I.

Halbverdeck,
elegant, wenig gefahren,

faſt neu, auch als Fleiſch und Viehtransport-
wagen zu benutzen, verkauft

Albert Recht jun., Weißenfels,

ſtetsBreack,

Nikolaiſtraße 17.

Ia. rauh wegenGemüse onservenm,
ff. Pflaumenmus,

BäckereiBedarfsartikel.
friſche Molkerei-rodukte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

in nd Südfrüchte
enpfieht Carl Rauuoh,

Markt.

eſtpſiehlf und Versendel— das Generaſgebh

G. Kröger
Rostocok.

Fernspr. 416. Tel. Adr. Goldquelle.
In Merseburg zu haben bei Louis

Zehender, Richard Schuräg, Ober
breitestrasse 4.

Ein Mädchen als Aufwartung für einige
Stunden des Nachmittags geſucht

Hüterſtraße 3.



oKassenärzte gesuent. Surgſhüößchen
Zum vollſtändigen Ausbanu des ſeit I. April hier eingeführten Syſtems der Diſtriktärzte

und der ärztlichen Beratungsanſtalten, was durch die Verordnung der Königlichen Kreishaupt-mannſchaft Lerpgig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der Kaſſe eingeführt anerkannt iſt, Burg bei Ammendorf.
werden noch eine Anzahl tüchtige Aerzte von praktiſcher Erfahrung und tadelloſem Ruf zum Halteſtele der Lielrichen Bahn
alsbaldigen Antritt geſucht. s her r Wir rer et r WKhonſſeehans vor AnmendogGewährung eines Beitrags zu den Umzugskoſten. Ausübung der Privatpraxis geſtattet. hv Abſchluß mit Aerzten war auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde, die den bis Schönſter Ausflugsort
herigen Kaſſenärzten einen Teil der Kaſſenpraxis zu erhalten wünſchte, vorläufig von weiteren für Vereine, Schulen und Familien
Engagements abgeſehen worden. Die hieſigen früheren Kaſſenärzte haben jedoch von der ihnen durchs ingebetehen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb ſollen nun die noch beſtehenden Um freundl. S Neger
Vakanzen mit auswärtigen Aerzten beſetzt werden.

Die abgeſchloſſenen Verträge unterſtehen dem Schutze der Geſetze. e
hen an r e Sajar an Sonntag ind RomanDe eder Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend. Galtentſchdege, 1 Bſee 1. Handſchuh

Frau RR. Ullrich 1 Nähkäſtchen mit Ein
Friſchen Spargel! Tipvoli- Theater in Merſeburg.

Toilettekäſtchen, 2 Nadelkiſſen, 2 Theekugelni l Qualität und inn Buer ehe ter ne e de Freitag den 29. April 1904. e rPreiſen ne Frau R. R Dehne 20 Mk. Frau M BergerW 8 8 gerRosse Co- e bhHPinmaliges Gastspiel Tee wen de Se e
e les Prsten deutschen Hoftheater-Ensembles e en e

meiſter Wittig 10 Mk. Frau Baurat Schulz(Meininger Rofschauspieler) 5 Mk Frau Dr. Stederer 1 Kaffeemaſch ne
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Herr Steckner 1 Dtz Schürzen, 2 kleine Gedecke,
2 Gobelindeckchen, 2 Arbeitsbeutel.

Wir bitten die jungen Damen, die uns
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Drogen- und Jarbenhandlung, S Oertel, Sie Merſeburg.G.de Tee u Junges MädchenDie ad büchſen von geſucht, welches die feine DamenſchneidereiBevliüm, ſind mit erlernen will. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.blau weißem Etikett Paul Exner, an Ainſehende ſeifite Fran

c t Stelle als t rin durverſehen, was Wohl zu begchten iſt. Roß markt 12. ren Ja e e wert
5 e Wegen Erkrant des ſetzig ird füGe ſt tsAn en z einen hen Hanshalt e eher rerdent das auch m Kochen nicht ganz

Finem geehrken Vublikum von erſe e e e Kartſteage oburg zur geſſ. Kenntnisnahme, daß ich
von heute ab die Wewirkſchaftung des

Reſtanrants
Vnteraltenburg Nr. 53 (früher

Größte Haltbarkeit
Billige Preiſe. junges Mäcdehen,

welches mehrere Jahre in einem größeren Ge
ſchäft tätig war, ſucht Stellung als Verkäuferin
Off. u. B K an die Exped. d. Bl. erbeten.Meine Waren empfehlen ſich durch
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Deutſchland.
Gur Bereitſtellung einer Summe

von drei Millionen Markh) zur ſtaatlichen
Förderung einer vom Verband der Bezirks
vereine der Staatseiſenbahnbedienſteten
geplanten Krankenzuſchußkaſſe iſt bekanntlich
Miniſter Budde, wie er am Montag im Abgeordneten
haus mitteilte, telegraphiſch vom Kaiſer aus Sizilien
angewieſen worden. „Dieſe Hilfe des Staates zu
der Verbandskaſſe“, ſo wird hierzu in der „Nordd.
Allg. Ztg. offiziös ausgeführt, „iſt als einmalige
Zuwendung gedacht der Kaſſe ſoll dadurch die Eigen
ſchaft einer auf Selbſthülfe beruhenden Hülfskaſſe
nicht genommen werden. Dagegen ſoll die Hergabe
einer einmaligen unverzinslichen und nicht rückzahl
baren Zuwendung es der Kaſſe ermöglichen, von
Anfang an nicht bloß junge Lute, ſondern auch
ältere Arbeiter, die ſchon lange Jahre im Dienſte der
Staatsbahnen geſtanden haben und in ihrem vor
gerückten Lebensalter die Kaſſe ſtärker belaſten, zu
denſelben mäßigen Beitragszahlungen aufzunehmen.
Für alle Bedienſteten, die im Staatsbeamtenverhältnis
ſtehen und die daher während einer Erkrankung ihr
volles Dienſteinkommen fortbeziehen, liegt eine gleiche
Veranlaſſung nicht vor. Die Zuwendung aus
Staatsmitteln iſt daher lediglich für die Hilfs-
bedienſteten, Handwerker und Arbeiter in Ausſicht
genommen.

Aus Poſen) Wegen Ausſtellung
eines Bildes in ihren Schaufenſtern, das den
„Schwur Kosciuszkos am 24. März 1794 am
Markt in Krakau“ darſtellte, hatten ſich vor der
Strafkammer in Poſen eine Reihe polniſcher Buch
händler zu verantworten. Die Strafkammer erachtete
dieſe Gemälde als zu Gewalttätigkeiten aufreizend und
beſchloß ihre Einziehung und Vernichtung. Von den
inkriminierten Bildern war in Krakau eine große
Maſſe angefertigt und davon 140000 Stück nach
Poſen verſchickt worden. 81 000 dieſer Bilder wurden
noch von den Behörden beſchlagnahmt.

(Kolonialpoſt.) Der Zolldirektor in Togo
Heßling iſt auf der Rückreiſe nach Deutſchland an
Dysenterie geſtorben.

Parlamentariſches.
Zur Frage der Gewährungvon Reichs

tagsdiäten wird der Münchener „Allg Ztg.“ aus
Berlin von ihrem offizöſen Mitarbeiter berichtet:
„Neues über den gegenwärtigen Stand der Angelegen
heit iſt nicht zu verzeichnen.“

Die Frage der Privatbeamtenverſiche
rung behandeln drei dem Reichstage unterbreitete
Anträge. Auf eine Anregung der drei Antragſteller,
des Zentrumsabg. Sittart, des nationalliberalen Abg.
Paaſche und des konſervativen Abg. Frhr. v. Richt
hofen, erklärte ſich nach der „Deutſch. Tgsztg.“ am
Dienstag im Reichstag in einer privaten Beſprechung
der Staatsſekretär Graf Poſadoweky bereit, in eine
Prüfung der am 15. Oktober 1903 von privater
Seite veranſtalteten Erhebungen einzutreten und die
Ergebniſſe dieſer Prüfung dem Reichstage mitzuteilen.
Ferner verſprach der Staatsſekretär bei der im Jahre
1907 ſtattfindenden Gewerbezählung durch eine be
ſondere Rubrik in den Fragebogen den Stand der
Privatbeamten in beſonderer Weiſe zu berückſichtigen.

Der Geſetzentwurf über das Urheber
recht an Werken der bildenden Künſte und der
Photographie iſt am Mittwoch abend im „Reichs
Anz.“ im Wortlaut nebſt den Erläuterungen ver
öffentlicht worden, „um auch weiteren Kreiſen zur
Meinungsäußerung Gelegenheit zu geben“. Der
Geſetzentwurf will die Urheber von Werken der bilden
den Künſte und der Photographie ſchützen, ſowie
Bauwerke und Entwürfe, ſofern ſie künſtleriſche Zwecke

verfolgen. Als Urheber eines Werkes ſoll deſſen
Verfertiger gelten. Wer ein Werk der bildenden
Künſte oder der Photographie durch ein Werk der
bildenden Künſte oder der Photographie nachbildet,
ſoll in bezug auf das von ihm hervorgebrachte Werk
als Urheber gelten.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 28. April. Einer bedauerlichen Ver

giftung iſt vorgeſtern der Lehrling Walter Koch
in der Fiſcherſchen Drogerie am Moritzzwinger zum
Opfer gefallen. Koch wohnte in Giebichenſtein und
hatte, als er vom Mittageſſen zurückkehrte, eine
größere Quantität bittere Mandeln genoſſen. Ales
bald ſtellte ſich Uebelkeit ein, ſo daß der junge Mann
ins Eliſabethkrankenhaus gebracht werden mußte.
Dort wurde Blauſäurevergiftung feſtgeſtellt. Bittere
Mandeln enthalten bekanntlich einen großen Prozent
ſatz Blauſäure. Die angewandten Gegenmittel hatten
keinen Erfolg. Koch ſtarb in der ſiebenten Abend
ſtunde. Die Leiche iſt bereits nach dem Friedhofe
verbracht.

t Halle a. S., 26. April.
der hieſigen Klinik ein junger Arbeiker, der
wegen eines krummen Beines nicht zum Militär
dienſt zugelaſſen wurde, das Bein zweimal brechen
in der Hoffnung, daß nach erfolgter Heilung ſein
ſehnlicher Wunſch, Soldat zu werden, in Erfüllung
gehe. Die Aerzte nahmen die ſchmerzhafte Operation
vor, nachdem ſie ſich überzeugt hatten, daß alle Aus
ſicht auf glücklichen Erfolg vorhanden iſt. Zuvor
hatte der Mann ſich mühſam 45 Mark erſpart, um
in der Klinik den erforderlichen Verpflegungsvorſchuß

leiſten zu können. L. N. N.)
t Halle, 28. April. Verhaftet wurde geſtern

der Maſſeuer Wagner Töpferplan 3 hier, der nach
dem Geſtändniſſe einer Frau Verbrechen nach s 219
des Strafgeſetzbuches begangen hat. Die Unter
ſuchung dürfte, wie ſchon jetzt feſtzuſtehen ſcheint,
weitere Kreiſe ziehen.

4 Belgern a. E., 26. April. Die neuerlichen
Verhandlungen über die Anlegung eines Truppen
übungs und Artillerie-Schießplatzes bei
Belgern ſcheinen für unſere Stadt nicht recht günſtig
verlaufen zu ſein, da die Baracken für das Militär
des 19. Armeekorps, die anfänglich in der Nähe der
Stadt bei der Döbeltitzer Windmühle, angelegt werden
ſollten, jetzt weiter hinaus, in die Gegend von
Mehderitzſch, verlegt werden.

t Döbeln, 27. April. Nach mehrmaligen Be
ſprechungen wurde geſtern abend die Gründung eines
Rabattſparvereins beſchloſſen, um den Einfluß
des hieſtgen Konſumvereins auf das Geſchäftsleben
abzuſchwächen.

t Wittenberg, 25. April. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich heute vormittag auf der Berliner
Chauſſee in der Nähe der Kavallierkaſerne ab.
Unſere reitende Artillerie Abteilung traf, zum Exerzieren
ausrückend, auf eine ſtillhaltende Dampf Straßen
walze, vor der die Beſpannung eines Geſchutzes
ſcheute, aus der Marſchordnung ausbrach und,
Vorder und Mittelreiter abwerfend, mit dem Geſchütz
und der Protze im Karriere zurück nach dem Stalle
zu jagte. Den Durchgängern folgten die berittenen
Bedienungsmannſchaften in wilder Jagd, bis es in
der Nähe des Stalles gelang, die Pferde zum Stehen
zu bringen. Der Mittelreiter, Kanonier Minuczka,
wurde eine Strecke von ſeinen Pferden geſchleift,
dann von der Protze über die Oberſchenkel gefahren
und am Kopf verletzt und befindet ſich im Lazarett,
der Vorderreiter wurde leicht verletzt und befindet ſich

im Revier. Der Stangenreiter hat mit ſeltener
Kraft, großem Geſchick und Kaltblütigkeit ſeinen Sitz
unter den ſchwierigſten Umſtänden behauptet. Von
der Protze iſt die Deichſel zerbrochen.

4 Glaucha, 27. April. Geſtohlen wurde vor
kurzem einem hieſigen Einwohner eine Kaſſette mit
etwa 7000 Mk. in Wertpapieren und etwas Bargeld.
Der Dieb wurde in einem elfjährigen Knaben er
mittelt, der die Kaſſette auf eine Bodenkammer ge
ſchafft und mittels Zange zu öffnen verſucht hatte,
was ihm jedoch nicht gelungen iſt. Dem Beſtohlenen
konnte ſein Eigentum unverküzt wiedergegeben werden.

t Eiſenach, 27. April. Eleonore Heer
bart, weithin in deutſchen und außerdeutſchen Landen
bekannt als unermüdliche Kämpferin für die
Fröbelſche Erziehungslehre, feierte unter reger
Anteilnahme des Jn und Auslandes ihr 50 jähriges
Jubiläum.

Elklrich, 22. April. Geſtern mittag kurz vor
12 Uhr ereignete ſich in der Spenleſchen Leiſtenfabrik
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Leiſtenarbeiter
Klauſel war damit beſchäftigt, einen Riemen auf
zulegen und hatte das Unglück, daß er von dem
Riemen erfaßt und in das Getriebe gezogen wurde,
wobei die linke Hand im Gelenk abgequetſcht wurde,
ſodaß dieſelbe am Boden lag. Vom linken Arm
wurde das Fleiſch abgequetſcht; der rechte Unterarm
iſt zweimal gebrochen. Der linke Arm mußte ſofort
amputiert werden. Klauſel hatte großen Blutverluſt,
ehe Hilfe zur Stelle war. K. iſt verheiratet und
Familienvater.

t Eisleben, 27. April. Bei dem 8. Sohn des
Bergmanns Aug. Ackermann hier, Klippe 5
wohnend, welcher Donnerstag den 28. April getauft
wird, hat der Kaiſer eine Patenſtelle über
nommen und wird vom Königl. Bergrat Schrader
vertreten werden. Die Familie des A. beſteht aus
10 Kindern.

t Leipzig, 26. April. Zwei Schüler der
an der Peſtalozziſtraße gelegenen dritten Realſchule
nahmen heute nachmittag in den Räumen der Anſtalt,
um freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden,
Sublimat zu ſich. Der jüngere der beiden erreichte
ſeine Abſicht, während der ältere gerettet werden
konnte. Die Namen der Unglücklichen ſind Paul
Friedrich Klunkert, Zeitzerſtraße 34 wohnend, am
14. Juni 1890 hier geboren, und Oskar Emil
Felix Webel, am 15. Nov. 1889 ebenfalls hier ge
boren, Sophienſtraße 8 wohnhaft. Beide ſind Kauf-
mannsſöhne. Der erſtere, der das Gift verſchluckt

229. April 1904.
trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht

mehr gerettet werden, während der andere, der das
Gift nur in den Mund genommen, nicht aber ver
ſchluckt hatte, in leicht verletztem Zuſtande ſeinen
Eltern zugeführt werden konnte. Die Kinder ſollen
eine Schulſtrafe zu erwarten gehabt haben. Das
ſoll das Motiv zu ihrem unſeligen Vorhaben ge
weſen ſein.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 29. April 1904.
(Perſonalien.) Oberſtleutnant Bahrfeld

vom 36. Jnfanterie Regiment iſt zum Oberſt und
Kommandeur des 33. Jnfanterie Regiments (Graf Roon)
befördert worden. An ſeine Stelle tritt Oberſtleutnant
v. Kronhelm, bisher dem Regiment aggregiert. Be
fördert wurden im Füſtlier- Regiment Nr. 36 Ober
leutnant v. Bil a zum Hauptmann und Kompagnie-
chef, Oberleutnant Panſe zum überzähligen Haupt
mann, Fähnrich v. Stein zum Leutnant. Haupt-
mann Kanter im Füſilier- Regiment Nr. 36 iſt
unter Stellung zur Dispoſttion zum Begzirksofſtzier
beim Landwehrbezirk Schroda ernannt worden.

Der Abg. NeubarthWünſchendorf, Vertreter
unſeres Wahlkreiſes im preußiſchen Landtage, feierte
am letzten Dienstag ſein 25jähriges Jubiläum
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes,
aus welchem Anlaß die freikonſervative Fraktion im
Feſtſaal des Hauſes ein Feſteſſen veranſtaltet hatte.
An demſelben nahmen mehrere Miniſter und andere
hohe Staatsbeamte als Ehrengäſte teil. Den Toaſt
auf den Kaiſer brachte Abg. v. Kardorff, den auf
den Jubilar der Konſul Stengel aus.

Wie uns mitgeteilt wird, finden die beſonderen
Feſtlichkeiten, beſtehend in Feſteſſen und Ball,
wie ſte aus Anlaß der Ueberſtedelung des II. Bataillons
der 36 er von Bernburg nach hier geplant waren,
am morgenden Sonnabend abend ſtatt. Die Herren
Offiziere des Bataillons werden ſich mit den Spitzen
der hieſtgen Behörden zu einem Feſteſſen in „Müllers
Hotel“ zuſammenfinden, während für die Mannſchaften
folgende Lokale beſtimmt ſind: für die 5. Kompanie
das „DTivoli“, für die 6. die „Kaiſer-Wilhelmshalle“,
für die 7. der „Thüringer Hof“ und für die 8. das
„Kaſtno“. Das Eſſen beginnt um 7 Uhr abends,
der Ball gegen 8 Uhr. Mögen auch dieſe Feſtlich
keiten dazu beitragen, das Verhältnis zwiſchen unſerer
neuen Garniſon und der Bürgerſchaft immer freund
licher zu geſtalten

Die achte Vertreter- Verſammlung des
Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine
im Bezirk der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen findet am 7. Mai, vormittags 10 Uhr, im
Verwaltungsgebäude der Kammer in Halle ſtatt.

Unter Leitung des Obermeiſters der hieſigen
Fiſcherinnung Herrn Dorias wurden dieſer Tage
in der Saale oberhalb unſerer Stadt 3 Schock
Krebſe ausgeſetzt, die der hieſtgen Jnnung für einen
neuen Krebszuchtverſuch in der Saale vom Fiſcherei
verein der Provinz Sachſen zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Nachdem ſchon verſchiedene derartige
Verſuche, die vor Jahren gemacht wurden, unguünſtig
verliefen, darf man geſpannt ſein, welchen Erfolg der
derzeitige hat.

Als geſtern nachmittag vor dem Grundſtück
kl. Sixtiſtraße 21 hier ein Mehlwagen hielt, machte
ſich der im Nachbarhauſe wohnende Knabe K. das
eigenartige Vergnügen, Räucherkerzen anzuzünden und
die glühenden Spitzen vom Fenſter aus auf die
Pferde herabzuſchleudern. Die wollene Decke des
einen Pferdes geriet infolgedeſſen in Brand und
ehe der Knecht, der gerade einen Sack Mehl nach
dem Boden getragen hatte, hinzukam, war ein
großes Loch in die Decke gebrannt und auch das
Haar des Tieres zeigte an der betr. Stelle die
intenſtve Wirkung des Feuers. Letzteres wurde ſchnell
gelöſcht und hierauf Anzeige erſtattet, damit der böſe
Bube für ſeine niederträchtige Tat den entſprechenden
Lohn empfängt.

Am hieſtgen Roßmarkt fiel geſtern vormittag
das Gerüſt eines dort beſchäftigten Malers um, wo
durch letzterer zum Sturz kam und ſich erhebliche
Verſtauchungen zuzog.

Der von unſerm Wetterberichterſtatter in Aus
ſicht geſtellee Nachtfroſt iſt am Mittwoch früh ein
getreten. Auf im Freien ſtehenden Waſſerbehältern
zeigte ſich am Morgen eine dünne Eisſchicht und
auf Wieſen und Feldern Reifbildung. Geſtern früh
trat der Froſt nur in Geſtalt von Reifbildung auf.

(Eingeſandt.) Die trockene Jahreszeit hat
begonnen und mit ihr auch die ſtaubreichſte im Jahre.
Es iſt bedauerlich genug, daß die heutige Damen
Mode mit ihren Schleppkleidern den Straßenſtaub in
läſtiger Weiſe aufwirbelt, aber noch tief bedauerlicher
iſt es, daß die meiſten Straßen an den Reinigungs
tagen vor dem Fegen nicht geſprengt werden.
Wenn man ſieht, wie die Staubwolken hoch gehen,



welche die Paſſanten förmlich einhüllen, wie
dann der Staub in die offenen Fenſter und Türen der
Häuſer hineinzieht, da kann man an ſolchen Tagen
wirklich die Luſt verlieren, ſich auf die Straße zu be
geben oder auch nur den Kopf zum Fenſter heraus
zu ſtecken. Und zu alledem hört und ſieht man nicht,
daß polizeilicherſeits gegen dieſen gröbſten aller
Straßenunfuge eingeſchritten wird. Zu was mag
wohl eine Polizeiverordnung, welche das Straßen
ſprengen vor dem Fegen unter Strafandrohung ge
bietet, erlaſſen ſein ſcheinbar um ſie nicht zu be
folgen! Der Hauptgrund der Unterlaſſungsſünde
ſcheint mehr in der pekuniären Frage zu liegen.
Das Sprengwaſſer muß zum größten Teile der Waſſer
leitung entnommen werden, jenes koſtet Geld, Polizei
ſtrafe iſt nicht zu erwarten, mithin wird nicht
geſprengt. Das iſt für manchen Hausbe
ſitzer die richtigſfte und billigſte Löſung. Daß
einzelne Straßen unſerer Stadt noch Sommer-
wege haben, zum Teil auch gar nicht gepflaſtert ſind,
und die Anwohner jener Straßen an den übrigen
Tagen durch Fuhrwerk und Reiter noch außerdem ge
hörig Staub zu ſchlucken haben, will ich nur nebenbei
noch erwähnen. Hoffentlich dringt dieſer Notſchrei
bis zu den Ohren der hohen Polizei, welche dann
den ſäumigen und ruückſichtsloſen Straßenkehrern
energiſch zu Leibe gehen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Keuſchberg, 25. April. Nach einer am ver
gangenen Sonnabend hier abgehaltenen zahlreich be
ſuchten Verſammlung von Maurern legten geſtern
etwa 20 Maurer, die bei Herrn Maurermeiſter
Jakob eingeſtellt waren, die Arbeit nieder,
um einen höheren Lohnſatz zu erzielen. Auch heute
arbeiteten ſie noch nicht. Die Streikenden ſind un
verheiratete Leute, die verheirateten arbeiten weiter.

Die Gemeindevertretungen von Dürrenberg
und den angrenzenden Orten waren geſtern unter
dem Vorſitz des Herrn Landrats aus Merſe
burg im Gaſthauſe „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürren
berg verſammelt, um über die Gründung einer Fort
bilvungsſchule zu beraten. Die Koſten der
Einrichtung und Unterhaltung ſollen dem Vernehmen
nach mit vom Kreiſe, von den Gemeinden
und von den Handwerksmeiſtern getragen werden.
Nur die Gemeinden Dürrenberg und Porbitz ſollen
damit einverſtanden geweſen ſein, während Keuſchberg,
Oſtrau und Lennewitz ſich ablehnend verhalten haben.

Die Tochter des Bergmanns Holzmann in
Ziegelrode bei Helbra im Mansfelder Kreiſe hat
im vergangenen Jahre bei Herrn Schladebäch in
Cröllwitz bei Corbetha gedient und ihre Stellung
dort in der Abſicht verlaſſen, nach Hauſe zu gehen.
Dort iſt ſie jedoch bis heute nicht angekommen, und
trotz aller Nachforſchungen war nichts über den Ver
bleib des Mädchens zu ermitteln. C. V.)

s Körbisdorf, 28. April. Jn einer Sitzung
des Aufſtchtsrates der hieſigen Zuckerfabrik, Aktien
geſellſchaft, wurde beſchloſſen, der auf den 6. Juni
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung

einer Dividende von 8 Prozent wie im
vorigen Jahre) nach reichlichen Abſchreibungen vor
zuſchlagen. Das Ergebnis der Fabrik iſt alſo auch
in dieſem Jahre ein recht günſtiges.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. April. Abwechſelnd
heiter und wolkig ohne weſentliche Niederſchläge und
ohne erhebliche Temperatur Aenderung. Nacht kalt.

30. April. Ziemlich heiter, meiſt trockenes Wetter
mit Nachtfroſt und Reif, Tages Temperatur etwas
wärmer als am 29. April.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 27. April. (Schwurgericht.) Die zweite Sache

betraf den Geſchirrführer Otto Koch von hier und den
Fuhrmann Anton Bruno Wunſch aus Löbejün, angeklagt
des wiſſentlichen Meineids bezw. der Anſtiftung dazu. Die
falſchen Ausſagen ſollen in einer Privatklageſache vor dem
hieſigen Landgericht erfolgt ſein, zu Gunſten der Mutter des
Angeklagten Wunſch, die wegen Beleidigung einer Frau in
eine Geldſtrafe genommen worden war. Nachdem die Ver
nehmung der Angeklagten zu Ende und die zahlreichen Zeugen
vernommen werden ſollten, bat der Verteidiger des Ange
klagten Koch Rechtsanwalt von Koeller, eine Pauſe eintreten
zu laſſen, damit er ſich mit dem anderen Verteidiger (des p.
Wunſch) wegen einer Sache beſprechen könne. Dann erklärte
er, das Mandat aus Gründen, die er nicht anzugeben brauche,
nicht mehr ausüben zu können, man möge ihn davon entbinden
und einen anderen Offizielverteidiger beſtellen. Der Gerichtshof
beriet über den Antrag und gab denſelben ſtatt, ohne Gründe
zu fordern. Es wurde ein anderer Offizielverteidiger beſtellt,
derſelbe erklärte aber, ſich erſt informieren zu müſſen, wes
wegen er um Vertagung der Sache bat. Das Gericht beſchloß,
die Sache bis zum Montag zu vertagen. Die zahlreichen
Zeugen müſſen ob dieſes eigenartigen Vorfalls noch einmal
erſcheinen und die Geſchworenen einen Tag zulegen, was
ihnen gewiß nicht angenehm ſein dürfte.

Naumburg, 28. April. Um eine Forderung
beizutreiben, die ein junges Mädchen an einen Schuh
macher hatte, gab ſich ein Techniker in Weißenfels für einen
Gerichtsſchreiber aus und bedrohte den Schuldner mit Pfändung.
Die hieſige Strafkammer beſtrafte ihn dafür mit ſechs Wochen
Gefängnis.

Eine recht intereſſante Entſcheidung über die Ver
antwortung der Aerzte und Apotheker bei der
Abfaſſung und Ausführung der Rezepte hat die elfte Kammer
des Pariſer Zuchtpolizeigerichts dieſer Tage gefällt. Ein Dr.
T. hatte einem Herrn de la Valle Pillen verſchrieben, auf
dem Rezepte aber die Doſen für zwanzig ſtatt für eine Pille
angegeben Jnfolge der bedeutenden Maſſen von arſenik
ſaurem Soda und ſchwefelſaurem Strychnin ſtellten ſich bei
dem Patienten ſtarrkrampfartige Erſcheinungen ein, weshalb
er gegen den Arzt und den Apotheker mit der Begründung,
ſeine Geſundheit habe dauernden Schaden durch dieſen Jrrtum
erlitten, klagbar vorging. Arzt und Apotheker ſuchten ſich
gegenſeitig die Verantwortung zuzuſchieben, der Arzt mit der
Behauptung, daß der Apotheker als Fachmann den in der
Eile unterlaufenen Jrrtum hätte bemerken müſſen, daß er
aber, da er das Rezept durch einen noch nicht geprüften
Lehrling ausführen ließ, ſich gegen ſeine Berufspflichten ver
gangen habe, der Apotheker dagegen mit der hartnäckigen Er
widerung, er habe Rezepte nur auszuführen oder ausführen
zu laſſen, ohne ſich um ihre Zuſammenſetzung zu kümmern,
und ſei nur für Jrrtümer verantwortlich, die er gegen die
Rezepte begehe. Der Gerichtshof gab aber beiden Unrecht
und verurteilte den Arzt zu einem Monate Gefängnis und
hundert Franken Buße, den Apotheker zu ſechs Tagen Ge
fängnis und hundert Franken Buße, indeſſen mit Zubilligung
des Strafaufſchubgeſetzes. Außerdem wurden dem Patienten,
deſſen Geſundheitszuſtand nicht merklich gelitten hat, 500
Franken Schadenerſatz zugeſtanden. Jn dem Erkenntniſſe
heißt es bezüglich des Apothekers, daß dieſer einen Fehler
begangen habe, indem er einen nicht geprüften Angeſtellten
ein Rezept ausführen ließ, deſſen irrtümliche Doſenverteilung
ihm als Fachmann ſofort hätte klar werden müſſen. Es ſei
ſeine Pflicht geweſen, nach Durchſicht des Rezeptes, ſofort den
Arzt, der es abgefaßt, aufzuſuchen und ihn auf den Fehler
aufmerkſam zu machen.

Vermiſchtes.
(Die Abſchaffung der erſten Wagenklaſſe)

wird im Sommer auch auf den Eiſenbahnſtrecken Berlin
Poſen und Berlin--Breslau ſtattfinden.

(Drei ſtarke Erdſtöße) ſind Dienstag nacht in
Plauen kurz nach 4 Uhr verſpürt worden.

(Durch den Einſturz einer Sicherungs-
bühne) ſind im Südſchachte der Guidogrube 1 bei Makoſchau
(Oberſchleſien) Mittwoch früh drei Häuer getötet worden.

(Durch den Einſturz eines Hauſes) in der Rue
Aubagne zu Marſeille wurden ſämtliche Etnwohner verſchüttet.
Dreißig Menſchen ſind mehr oder minder verletzt aus den
Schuttmaſſen hervorgezogen worden zwei Perſonen tot.

(Jn der galiziſchen Stadt Buczacz) brach
Dienstag nacht eine Feuersbrunſt aus, die 200 Häuſer ein
äſcherte. 3000 Perſonen ſind obdachlos, zwei ſollen ver
brannt ſein.

(Jn einer Lawine erſtickt.) Die Leiche des
Schriftſetzers Fritz Müller aus Kulmbach in Bayern, der
am Oſtermontag bei der Bergpartie auf Grieskogel im Ober
inntal verunglückte, iſt in einer Schneelawine tot aufgefunden.
Die Leiche war nur am Knie und an der linken Hand verletzt.
Müller iſt offenbar erſtickt.

(Der Amtsrichter Schemmann) zu Hamburg
würde am Dienstag vom dortigen Landgericht zu 300 Mark
Geldſtrafe verurteilt, weil er fahrläſſig einen Verurteilten
14 Tage über die ihm zuerkannte Strafe im Gefängnis be
laſſen hatte.

(Unter Mitnahme von 12000 Mk. geflüchtet)
iſt am Dienstag das Mitglied der Direktion der Borbecker
Kredit und Spargeſellſchaft in Borbeck Karl Holl mann.
Er ſoll Depoſiten bei dieſer Bank haben, durch die der
Schaden gedeckt iſt.

(Eine Familientragödie) hat ſich am Dienstag
in Nauen bei Spandau abgeſpielt. Dort erſchlug die
36 jährige Ehefrau des Dachdeckers Albert Beskow ihren
Mann mit einem Beile und verübte dann Selbſtmord durch
Erhängen. Die Ehe war in den letzten Jahren ſehr un
glücklich. Einmal hatte das Ehepaar auch ſchon verſucht,
durch Gasvergiftung gemeinſam ihrem Leben ein Ende zu
machen. Dienstag morgen nun fand man in dem Vorgarten
ihres kleinen Beſitztums die Leichen der Beskowſchen Eheleute.
Der Mann lag am Boden, ſein Schädel wies eine klaffende
Wunde auf, neben ihm lag ein blutbeflektes Beil. Um ſeinen
Hals wand ſich eine Schlinge, deren Enden abgeſchnitten
waren. Unmittelbar neben ihm hing an einem Holzſtaket
Zaun die Leiche der Frau Beskow; ſie hatte ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Nach den bisherigen
polizeilichen Ermittelungen wird angenommen, daß beide
Ehegatten im Einverſtändnis gehandelt haben und daß Frau
Beskow ihren Mann eine Stunde früher getötet hat, ehe ſie
Selbſtmord beging.

(Dr. Richard Strauß in Amerika.) Präſident
Rooſevelt und Gemahlin empfingen am Dienstag Richard
Strauß und ſeine Gattin. Später wohnte Frau Rooſevelt
dem Straußkonzert im Waſhingtoner Nationaltheater bei.

(Ein netter Lehrer.) Die Polizei verhaftete den
Volksſchullehrer Schmahl aus der Hamburgiſchen Ortſchaſt
Moorwärder, der an mehr als zwanzig Schulmädchen Sitt
lichkeitsverbrechen begangen haben ſoll.

(Stadtbrand.) Veorgeſtern brach in der Stadt
Buczacz in Galizien eine Feuersbrunſt aus, die 200 Häuſer
einäſcherte. Ungefähr 3000 Perſonen ſind obdachlos; zwei
ſollen dabei verbrannt ſein.

(Der drohende Ausſtand der Bäckergeſellen
in Berlin) iſt vertagt worden. Der Konflikt zwiſchen Ge
ſellen und Meiſtern drehte ſich bisher im weſentlichen um die
Frage, ob die Meiſter mit dem Geſellenausſchuß oder mit
dem ſozialdemokratiſchen Bäckerverband über die Lohn
forderungen der Geſellen verhandeln ſollen. Die Bäckermeiſter
erklärten ſich zu Verhandlungen mit dem Geſellenausſchuß
bereit, lehnten aber jede Verhandlung mit dem ſozialdemo
kratiſchen Verband ab. Angeſichts dieſer Haltung der Bäcker
meiſter hat am Dienstag eine von 2500 organiſierten Bäckerei
arbeitern beſuchte Verſammlung den Geſellenausſchuß
bevollmächtig im Auftrage des ſozialdemokratiſchen
Verbandes mit den Meiſtern über die unverkürzten
Forderungen der Geſellen zu verhandeln. Der Geſellenausſchuß
ſoll am 10. Mai über die Verhandlungen mit den Jnnungs
meiſtern Bericht erſtatten. Bis dahin wurde die Entſcheidung
über die Proklamierung des Ausſtandes hinausgeſchoben.

(Der Senior der Gießener Studentenſchaft,)
der 50 jährige Stud. chem. Chriſtian Buſch, iſt vor einigen
Tagen geſtorben. Mit ihm ging ein Gießener Original, ein
Mufenfohn, wie man ihn in Hochſchulſtätden heute nur noch
ſelten trifft, aus dem Leben. Buſch machte die Nacht zum
Tage, und waren die Wirtſchaften auch alle geſchloſſen, daß

bemooſte Haupt fand doch eine für ihn fließende Bierquelle,
an der er ſeinen nie verſiegenden Durſt löſchte, bis der helle
Morgen anbrach. Der Verſtorbene iſt in Gießen geboren und
war ununterbrochen ſeit dem Sommerhalbjahre 1871 an der
„Ladoviciana“ immatrikultert.

Ein ſchwerer Geſchützunfalh) hat ſich in Toulon
bei den erſten Schießverſuchen mit den neuen 95 Millimeter
Geſchützen ereignet. Ein Geſchütz explodierte. Ein franzöſiſcher
Artillerie Offizier erklärte hierauf nach der „Voſſ. Ztg.“ einem
Berichterſtatter: „Die Leute haben kein Vertrauen zum 95
MillimeterGeſchüß, das Schwanzſtück bleibt unſicher. Bei
einer Schießübung am Vorgebirge Brunhaut jüngſten Montag
ſind von vier Geſchützen drei in Stücke gegangen.“

(Aus Eiferſucht.) Donnerstag nachmittag gegen
5 Uhr wurde die unverehelichte Jda Buchwald im Plättge
ſchäft von Märtens, an der Togoſtraße 2 zu Berlin, von
ihrem ehemaligen Bräutigam, dem Malergehilfen Otto Rein
brecht, beide wohnhaft Liebenwalderſtraße 22, durch vier
Schüſſe lebensgefährlich verletzt. Reinbrecht hat ſich dann
durch einen Schuß in die rechte Schläfe entleibt. Motiv der
Tat iſt Eiferſucht.

(Veruntreung.) Nach Mitteilungen des „Weſt
fäliſchen Merkur“ ließ ſich Kommerzienrat Julius Ribbert
Mitinhaber der Blaudruckerei und Färberei Gebr. Ribbert
in Hohenlimburg, bedeutende Unregelmäßigkeiten zu Schulden
kommen. Der Bruder, Kommerzienrat Heinrich Ribbert,
kommt für den Schaden auf. Julius Ribbert hat ſich nach
England begeben.

(Ueber einen zu Tode gequälten Kritiker
des Militarismus) wird der „Frankf. Zeit.“ geſchrieben
Als das erſte Opfer, das die literariſche Betätigung in
preußiſchen Offizierskreiſen gefordert hat, wird
Friedrich v. Sallet bezeichnet, der im Jahre 1829 wegen
ſeiner Satire auf das damalige Soldatenweſen in Mainz zu
Kaſſation und zehnjähriger Feſtungshaft verurteilt wurde,
welche Strafe König Friedrich Wilhelm III. unter
Streichung der Kaſſation auf zweimonatliche Feſtungshaft
herabſetzte. Ein älteres und weit beklagenswerteres Opfer
des infalliblen Militarismus iſt der Leutnant Heinrich
v. Bülow geweſen, der vor genau hundert Jahren auf
Schäden im Heere öffentlich hinwies und deshalb rückſichtslos
abgedankt wurde. Er hatte aus Liebe zur Armee und zum
Vaterlande gehandelt, und deshalb hörte er trotz der ihm
widerfahrenen Unbill nicht auf, zu warnen. Er ſagte den
Preußen 1805 voraus, daß, wenn „die Jgnoranz und Demo
raliſation“ im Heere nicht aufhörten, ſie dieſelben Fehler
machen und gleiches Unglück haben würden wie die Oeſter
reicher. Er gab auch die Mittel zur Beſſerung an, aber
ſtatt ſie anzuwenden, ſetzte man den Ratgeber in Berlin ins
Gefängnis. Und ſo bodenlos fanatiſch war der Haß der
Militariſten gegen dieſen Mann, daß man nach der
Kataſtrophe von Jena, die alle Vorausſetzungen
Bülows beſtätigte in Berlin zwar den Degen
Friedrichs des Großen und die Privatkorreſpondent
des Königs und der Königin vergaß, den armen
Heinrich von Bülow jedoch nicht. Man ſchleppte ihn mit fort
und lieferten ihn den Ruſſen aus, die er wegen
ihres Verhaltens bei Auſterlitz getadelt hatte. Man gab ihn
boshafterweiſe unterwegs für einen Franzoſenfreund aus, ließ
ihn vom Volke mit Kot bewerfen und endlich von den Koſaken
ſo mißhandeln, daß er in Riga an den Wunden, die er erlitten,

ſtarb. „Nie fand ein Prophet ein undankbareres
Vaterland!“ ſagt Wolfgang Menzel. „Weil Heinrich v. Bülow
es retten wollte, weil er die Mittel angab, die allein es retten
konnten und die Elenden brandmarkte, die es verrieten, gaben
ihn die Seinen ſelbſt dem ſchmählichſten Tode hin!“

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. April. Die Krankheit des aus

Südweſtafrika heimkehrenden Oberſten Dürr iſt
ein Herzleiden.

Rom, 28. April. Präſident Loubet gab
geſtern abend im Palais der franzöſiſchen Botſchaft
ein Diner zu Ehren des italieniſchen Königs
paares. Daran nahmen teil der König und die
Königin, der Graf von Turin, die Miniſter, die
Präſtdenten der Deputiertenkammer und des Senats,
ſowie zahlreiche Mitglieder der römiſchen Geſandt
ſchaft mit ihren Damen. Nach dem Diner fand ein
Empfang ſtatt. Der Palaſt war glänzend beleuchtet
und beflaggt.

Budapeſt, 28. April. Der allgemeine Ausſtand
in Debreczin iſt beendet ſämtliche Arbeiter haben
die Arbeit wieder aufgenommen.

Warſchau, 28. April. Geſtern nachmittag um
4 Uhr wurden in der Dvorskyſtraße der Adjunkt des
Chefs der Geheimpolizei, der Adjunkt des Polizei
kommiſſars und zwei Poliziſten beim Eintritt in
das Haus Nr. 6 von einer Bande mit Re
volvernund Meſſernangefallen. Die beiden
erſteren wurden getötet und ein Poliziſt ſchwer, ein
anderer leicht verwundet. Vier Mitglieder der Bande
wurden verhaftet.

Waſhington, 28, April. Der Senat hat einen
Geſetzentwurf angenommen, nach welchem die Aus
ſtellungs Gegenſtände für die Welt Ausſtellung
in St. Louis zollfrei ſind.

Frankfurt a. M., 28. April. Der Hauſterer
Bender, der kürzlich ſeine beiden Kinder er
mordete, wurde als irrſinnig einer Heilanſtalt
überwieſen

C

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. April. Per 1000 kg Wetzen Mai 169,

Juli 169,75 Sept. 168, Mk. Roggen Mat 135,
Juli 137,25, September 137, Mk. Hafer Mai 123 50,
Juli 128,50 Mk. Mais runder loco Mai 109,75, Juli
108,75 Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 42,70 Okt. 44, Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Entgegen den feſteren Berichten von Amerika iſt hier die
Tendenz ſchwach geweſen. Reichliches ausländiſches Waren
angebot, ſowie Verkaufsorders aus den Provinzen drückten
Weizen um 1/2, Roggen um 1 Mark. Hafer, Mais
und Rüböl träge. Spiritus nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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